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Politiſcher Tagesbericht.
Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes, be

treffend die Verwendun von Geldmitteln aus Reichsfonds zur
Einrichtung und Unterhaltung von Poſt-Dampf-ſchiffsverbindungen mit überſeeiſchen Ländern zuge-
gangen, welcher den Reichskanzler ermächtigt, die Einrich-
tung und Unterhaltung von regelmäßigen PoſtDampfſchiffsver
bindungen

a) zwiſchen Hamburg bezw. Bremerhaven einerſeits und
Oſtaſien andererſeits,

b) zwiſchen Hamburg bezw. Bremerhaven einerſeits und
Auſtralien andererſeits auf eine Dauer bis zu fünfzehn Jahren
an geeignete Privatunternehmungen S übertragen und in den
hierüber abzuſchließenden Verträgen Beihülfen bis zum Höchſt
betrage von jährlich vier Millionen Mark (4000000 Mark) aus
Reichsmitteln zu bewilligen.

Der Seepoſtdienſt des Deutſchen Reiches im unmittelbaren
Verkehr mit überſeeiſchen Ländern wird gegenwärtig auf zehn
Dampfſchiffslinien vermittelt, welche Hamburger und Bremer
Privatunternehmer nach und von amerikaniſchen Hafenorten in
regelmäßiger Wiederkehr der Fahrten unterhalten.

Die deutſchen Dampfſchiffslinien, welche Hamburger Rhedernach aſiatiſchen und anſtraſche, Verkehrsorten und neuer-
dings auch nach Orten der afrikaniſchen Weſtküſte hergeſtellt
haben, ſind faſt ausſchließlich auf das Frachtgeſchäft gerichtet.
Die Unternehmer ſuchen in der Regel auf der dahrt Ladung,
wo ſolche z finden iſt; es wird zu dieſem Zweck vielfach länge-
rer oder kürzerer Aufenthalt in verſchiedenen fremdländiſchen
Häfen genommen und kein Werth darauf gelegt, pünktliche, fahr
planmäßige Ueberfahrtszeiten einzuhalten. Aus dieſer Veranlaſſung iſt die Rei Poſtverwaltung gezwungen namentlich

im Verkehr mit Aſien und Auſtralien von der Benutzung
deutſcher Dampfer zur Poſtbeförderung wegen der Unregel-
mäßigkeit und der langen Dauer der Fahrten überhaupt abzu-
ſehen und ſich der Vermittelung fremdländiſcher Dampferlinien
zuzuwenden, welche durch ſtaatliche Beihülfen in die Lage geſetzt
ſind, regelmäßige und beſchleunigte Fahrten nach und von be-
ſtimmten Handelsplätzen der betreffenden Welttheile auszuführen.

Der Stellung und Bedeutung Deutſchlands im Weltpoſt
verein entſpricht es nicht, d in jenen ausgedehnten und ver
kehrsreichen Gegenden ſeine Poſtflagge nicht vertreten iſt. That
ſächlich hat ſich ſeit dem Jahre 1877 die Zahl der Poſtſendungen
im Verkehr von Deutſchland mit Auſtralien um mehr als das
Dreifache, im Verkehr mit Japan um mehr als das Vierfache
geſteigert. Der z zwiſchen Deutſchland und China
bat ſeit 1881, von welchem Jahre ab die chineſiſchen Vertrags

äfen die Erleichterungen des Weltpoſtvertrages genießen, be
reits um das Doppelte zugenommen; er wird durch die immer
näher rückende Erſchließung des chineſiſchen Reiches und die
damit im Sulehmenhange ſtehende Erweiterung der inneren
Verbindungsverhältniſſe ohne Zweifel gewaltigen Steigerungen
entgegengehen.z einer Abhülfe in dieſer S hauptſächlich aber auch
zur Erweiterung des Abſatzmarktes fur deutſche Erzeugniſſe in
den betreffenden überſeeiſchen Ländern, würde nach den bisher
gewonnenen Erfahrungen die Herſtellung direkter deutſcher Poſt
dampferlinien mit China, Japan und Auſtralien von weſent
lichem Nutzen ſein. Dieſelben würden als ein wirkſames Mittel
zur Anknüpfung bezw. Erweiterung direkter Geſchäftsverbind
ungen, Vermehrung des Abſatzes der Erzeugniſſe des h
Gewerbefleißes, Begründung neuer Unternehmungen anzuſehen
ſein und ſie würden, auch darüber hinaus, die allgemeinen
nationalen Jntereſſen in dem Maße fördern, wie dies überall
geſchieht, wo die deutſche Flagge weht. Die deutſchen Poſtdampfer
würden die Träger der ſicheren und regelmäßigen Verbindungen
ſein, welche deutſchem r deutſchem Einfluß unddeutſcher Geſittung auch jenſeits der Meere weite Ländergebiete
erſchließen. Die deutſche Jnduſtrie c. würde bei dem Abſatz
der überall geſchätzten niſſe ihrer Erwerbthätigkeit von der
ben achtheiligenden Vermittelung fremdländiſcher Beförderungs-
gelegenheiten frei gemacht werden.
Es wird nun beabſichtigt, zur Belebung des Verkehrs zwi
ſchen Deutſchland und überſeeiſchen Ländern folgende Poſt
dampferlinien einzurichten

I. Für den Verkehr mit Oſtaſien;
a) Eine Hauptlinie zwiſchen Hamburg bezw. Bremerhaven

und eng über Rotterdam bezw. Antwerpen, Neapel, Port-
Sald, Suez, Aden, Colombo, Singapore;

b) eine Zweiglinie zwiſchen Hongkong und Yokohama über
Shanghai, Nagaſaki und einem noch zu bezeichnenden Hafen in
Korea.

II. Für den Verkehr mit Auſtralien:
a) eine Hauptlinie zwiſchen Hamburg, bezw. Bremerhaven

und Sydney über Neapel, Port-Sand, Suez, Aden, King Georges
Sound, Adelaide und Melbourne

(für die könnte unter Umſtänden der Weg überLiſſabon, Kap Verde und Kapſtadt vorzuzie en ſein

v) eine Zweiglinie von Sydney über Auck Tonga-
SamoaJnſeln und Brisbane zurück nach Sydney.

Die Zuführung und Ablieferung der Poſt erfolgt in Neapel

and,

bezw. Liſſabon.

gar ie n Behandlung des Gegenſtandes iſt
die Form eines beſonderen Geſetzes g lt, um die Reichsver-
waltung in den Stand zu ſetzen, die Ausführung des Poſt
dampferdienſtes zur Anwendung weiterer Benagchtheiligung des
deutſchen Verkehrs ſo zeitig vorzubereiten, daß mit der Eröff
nung der neuen Linien ſchon bei Beginn des Finanzjahres
1885 /86 vorgegangen werden kann. Die definitive Bewilligung
der erforderlichen Geldmittel würde dem Reichshaushalts-Etat
für 1885/86 vorzubehalten ſein.

Die Anweſenheit des erichtspräſidenten Simſon
in Berlin und der Umſtand, derſelbe vom Kaiſer und
vom Kronprinzen empfangen worden iſt, dürfte, trotz aller
entgegenſtehenden Dementis, dennoch mit dem Staatsraths
project in n ſtehen. Wie man der „Krzz.“
mittheilt, ſei das Gutachten Simſons über die Frage er-
ordert worden ob, bezüglich in welchem Umfange die
eactivirung des Staatsraths durch königliche Verordnung e lich zuläſſig ſei. Daß die Entſcheidung be

reits t ſei, wie die „Berl. Pol. Nachr.“ mittheilen,
und daß Se. Majeftät die Grundzüge für die Conſtituirung
des Staatsraths bereits rig habe wird auch uns
mitgetheilt. Ueber die Details ſind die Vorarbeiten da-
gegen noch nicht abgeſchloſſen.

Aus dem Kaſſel wird berichtet:Die Klagen über Beläſtigung der dortigen Bevölkerung
durch Vagabonden haben in den letzten Jahren, in
Folge der allmählichen Hebung von Gewerbe und Jn-
duſtrie im allgemeinen abgenommen. Um aber dieſem Un-
weſen dauernd zu ſteuern und namentlich denjenigen unter
den Wanderbettlern, welche nicht eigentlich arbeitsſcheu
ſind und re ein neues und beſſeres Leben wieder be
ginnen m chten, hierzu Gelegenheit zu geben, iſt auch dort
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damit begonnen worden, Verpflegungs-Stationen einzu
richten, in welchen gegen entſprechende Arbeit den Wan
derern Naturalverpflegung gewährt wird. Die bereits
früher in's Leben getretenen Vereine gegen Hausbettelei
wenden nunmehr der Einrichtung von Verpflegungs-
Stationen ihre Unterſtützung zu. Durch dies Zuſammen
wirken der Bevölkerung mit den Behörden iſt es bis jetzt

elungen, in dreizehn Kreiſen ein vollſtändiges Netz von
erpflegungs-Stationen zu errichten, mit denen zugleichArbeltsſtellen verbunden nd, auf welchen die Vagabonden

darüber Auskunft erhalten, wo dauernde oder vorüber-
gehende Arbeit zu erhalten iſt. Gleichzeitig iſt mit dem
Paſtor v. a faehete in Bielefeld das Abkommen
re daß für das laufende Jahr und weiter alle Vaga-

onden aus Heſſen, welche es wünſchen, zur Arbeits-Colonie
Wilhelmsdorf gewieſen werden können.

Die r an ihrer Spitze Herr Wiſſer, haben
am 20. d. M. in Marburg in Oberheſſen einen fortſchritt-
lichen „Bauerntag“ mit dem Zwecke, den ober-
heſſiſchen Bauern die Wohlthat eines „Eiſenacher Bauern-
vereins“ zu gewähren. Der r iſt ſehr kläglich ge-
ſcheitert. Es erſchienen etwa hundert Landleute, unter
ihnen einige liberale und fortſchrittliche Gutsbeſitzer. Aber
aus ihren Reihen wurde das Eiſenacher Programm ſcharf
korrigirt, Schutzzölle und indirekte Steuern wollten die
Oberheſſen durchaus nicht fahren laſſen. Der zum Schluſſe
aufgelegte Subſkriptionsbogen blieb danach weiß es
müßte denn ſein, daß einige ſtädtiſche Zuhörer ihre Ein-
zeichnung vollzogen hätten. Jm Allgemeinen iſt deréberheſſſche Bauernſtand viel zu ſelbſtändig und ſelbſt-

bewußt, um dieſen Eiſenacher Verſuchen zugänglich zu ſein.

Wenn es den Delegirten der Transvaal-Republik-
die ſich jetzt auf dem Wege von Paris nach Liſſabon be-
finden, bringt ſich mit Portugal wegen Anlage einerBahnverbindung zwiſchen ihrer Landeshauptſtadt Preiſe

und der Lagoa-w Bai zu verſtändigen, ſo dürfte damit die
wichtigſte Vorbedingung zur kommerziellen Erſchließ-ung des Transvaal- Landes erfült worden ſein und

an die deutſche Jnduſtrie die r herantreten, ob
nicht daſelbſt ein Abſatzgebiet ihrer Er-
zeugniß gewonnen werden kann. Nach Ausweis der Zoll
tabellen repräſentirt die Jahreseinfuhr nach dem Trans
vaal gegenwärtig den Werth von etwa einer Million Pfund
Sterling. Dabei iſt aber zu erwägen, daß der Verkehr
unter recht erſchwerenden Bedingungen via Natal ſtatt-
findet, wo e Fabrikate, wie ſie der deutſche Export vor-
zugsweiſe verſendet, ein Wanne von 7 bis 15 Prozent
gelegt iſt, während der Einfuhrzoll über die Transvaal-
renze 5 Prozent beträgt. Nach Herſtellung der Bahn
agoa Bai Pretoria würde der Umweg durch Natal in

Wegfall kommen, ganz abgeſehen davon, daß der von den
Portugieſen e Tranſitzoll nur 3 pCt. beträgt.

Daß die Transvaalrepublik einer bedeutenden wirth-
ſchaftlichen Entwickelung entgegen geht, iſt gewiß; nicht
minder, daß die Boeren ihre jetzige handelspolitiſche Ab
hängigkeit von England ſchmerzlich empfinden und ihrer-
ſeits Alles aufbieten werden, ſich derſelben zu entziehen.
Die Konjunktur bietet daher dem Unternehmungsluſtigen
reichliche Chancen.

Am Mittwoch Vormittag fand in Kairo im engliſchenGeneralkonſulate eine le ſtatt, an welcher ger
dem Gehilfen des Generalkonſuls Baring, Egerton, Nubar
Paſcha und General Wood theilnahmen; es wurde be-ſchloſſen, der engliſchen Regierung die Abſendung eines

gemiſchten, aus engliſchen und egyptiſchen Truppen be-
ſtehenden Expeditionskorps nach Berber anzuempfehlen.
Das Expeditionskorps würde in etwa 2 Monaten in Berber
eintreffen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 23. April.

Das Befinden des Generalfeldmarſchalls Grafen
von Moltke iſt erfreulicher Weiſe viel beſſer als uns
geſtern ein Berliner Correſpondent mitgetheilt hat. Wie
wir der heutigen „Kreuzzeitung“ entnehmen, gedenkt der
Generalfeldmarſchall allerdings auch in dieſem Frühjahr
auf Urlaub nach Kreiſau zu gehen wie dies alle Jahre
regelmäßig geſchieht. Er hat auch nur an einer Erkältung

elitten und a nicht das Zimmer, ſge iſt in letzterJeit täglich ſpazieren gegangen. Daß dieſe Berichtigung

begründet iſt, davon hätte ſich der Berichterſtatter im
Reichstage überzeugen können an deſſen Sitzungen Graf
Moltke vorgeſtern und geſtern hat.

Der Statthalter von Elſaß-Lothringen, G. F. M.,
Freiherr von Manteuffel hat am Dienstag aus Grajewo
von dem Oberſten des ruſſiſchen Dragoner Regiments
Nr. 10, deſſen Jnhaber der Statthalter iſt, folgendes
Telegramm erhalten

„Die Jekaterinoslaw'ſchen Dragoner Nr. 10, welche dieKameraden des preußiſchen Infanterie Regiments Nr. 45 nebſt
den Repräſentanten des Grenzbezirkes als Gäſte bei ſich haben,
bringen ein Hoch auf Ew. Excellenz, den hochverehrten Chef des
Regiments aus. Baron von Rahden, Oberſt.“

Das Panorama der Schlacht am Mont Valerien
übt eine große W namentlich auf die Offiziers-
welt aus. Graf Moltke weilte, vom Direktor geführt,
lange Zeit in demſelben. Prinz Radziwill konnte genau
ſeinen täglichen Spazierritt vor Paris verfolgen. Er be
richtete dem Kaiſer das Geſehene, und der hohe r

ſeinen Beſuch beſtimmt W vor der Reiſe nach Wies
aden anſagen laſſen. Auch Prinz Alexander, General

v. Pape, kommandirender General des dritten Armeekorps
und andere Generale, welche vor Paris mitgefochten, haben
das Panorama bereits beſucht.

Verantwortl. Kedacteur Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

Zur Feier des Geburtstages des Königs Albert
von Sachſen (geb. 23. April 1828) hatten ſich am geſtrigen
Mittwoch der ſächſiſche Geſandte von NoſtizWallwitz, derBevollmächtigte Major von Schlieben mit ine Attaché,

Premier Lieutenant von Fabrice, die zu den Frühjahrs
übungen des Gardecorps e kommandirten ſächſiſchen
Offiziere, Oberſt von Raab und Oberſtlieutenant Tychſen,
ſowie die Mehrzahl der ſächſiſchen Abgeordneten zu einem
Feſtmahl im Engliſchen Hauſe vereinigt, bei dem derGeſandte das Wohl ſeines Landesherrn ausbrachte. Unſer

Kaiſer hatte ſchon Tags zuvor ein Gratulationsſchreiben
nach Dresden abgeſandt.

Das bekannte Stammhaus der Familie Roth
ſchild in der Judengaſſe zu Frankfurt a. M. wird in
einigen Wochen demolirt. Die Frankfurter Stadtver-
tretung hat den vollſtändigen Umbau der Judengaſſe beſchloſſen. Die Familie Rothſchild weigerte ſich, ihr Stamm-

haus zu opfern und recurrirte. Das Geſuch wurde ab-
gewieſen und das alte Haus expropriirt. Jn kurzer get
wird daſſelbe dem Erdboden gleich gemacht werden. Der
Frankfurter Maler Gäbel hat das Haus in einem meiſter-
haft durchgeführten Oelbilde verewigt und ſo wird es ſchon
dadurch der Vergeſſenheit entriſſen.

Jm Cirkus Merkel, welcher augenblicklich in
Lüneburg Vorſtellungen giebt, brach am Dienstag Abend
das Amphitheater mit ca. 1000 Zuſchauern zuſammen.
25 Perſonen wurden verletzt, 8 darunter mit ſchweren
Verrenkungen und Knochenbrüchen.

Ein eigenthümlicher Rechtsſtreit droht in Bin-
gen a/Rh. auszubrechen. Bekanntlich exiſtirt auf dem
dortigen Friedhofe ein Grabſtein, den ein ſarkaſtiſcher
Advokat dereinſt ſeiner ihm vorangegangenen nicht eben
friedliebenden, aber ſonſt braven Gattin ſt hat. Die
Jnſchrift, welche von Bädeker unter den Merkwürdigkeiten
Bingens erwähnt wird, lautet folgendermaßen

Wohl auch die ſtille Häuslichkeit
Jſt eines Denkmals werth:
Jhr ſei es neu von mir geweiht,Und wer die Tugend ehrt,
Auch in dem ſchlichteſten Gewand
Mir, meinem Schmerz iſt er verwandt!

Dieſes Grabmal wurde vor einigen Tagen von einem Binger
Bürgersſohne, der ſeit einer Reihe von Jahren in Amerika war,

wie das ſo zu geſchehen pltegt. wenn man nach langer
Zeit die Vaterſtadt und deren Merk würdigkeiten und Eigenthüm
lichkeiten wieder einmal ſehen und in ſeinem Gedächtniſſe auf
friſchen will. Leider fand er dieſes Grabdenkmal in einem ſehr
verwahrloſten Zuſtande und war es ihm faſt unmöglich, die
Jnſchrift auf demſelben zu entziffern. Unſer Amerikaner, der
ein ſewiſſer Neg an dieſem Denkmal hat, kam daher auf die
Jdee, auf ſeine Koſten die Schrift wieder herſtellen zu laſſen undbald traten die Buchſtaben deutlich auf dem Steine d Doch

was geſchah? Unſer Freund wurde von dem Bürgermeiſter
unſerer Stadt citirt und ihm da die Strafbarkeit ſeiner Hand
lung vorgehalten. Nicht allein, daß er kein Recht zu einer ſolchen

Handlung hätte, wurde ihm r habe er ſich auch
eine Mißachtung des Kirchhofes zu Schulden kommen laſſen, wie
überhaupt dieſes Grabdenkmal eine Profanation der Stätte ſei.
Schließlich verlangte man von dem Frevler die Entfernung der
neuen Goldſchrift und die Wiederherſtellung des status quo ante
auf eigene Koſten. Unſer Landsmann aus Amerika iſt indeß
entſchloſſen, dieſe Koſten zu ſparen und abzuwarten, ob der
Magiſtrat Klage erhebt

Die Hinrichtung Hugo Schenks und Schloſſareks iſt
am Dienstag Morgen in Wien vollzogen worden und zwar
ohne jedweden aufregenden Zwiſchenfall. Den eigen Nach
mittag und die verfloſſene Nacht verbrachten die Verurtheilten
Briefe ſchreibend und die Tröſtungen des Pfarrers entgegen
nehmend. e r empfing einen längeren Beſuch von ſeiner
Frau, ſeinem Schwager und ſeiner Schweſter; er bat weinend
um Verzeihung und um einen nochmaligen Verſuch, vom Kaiſer
Begnadigung zu erlangen. gar war ein ſolches Be-
gnadigungsgeſuch ſchon vom ebr
wenigen Stunden mit dem Vermerk nicht ſignirt' zur Amts
handlung zurückgekommen. Schloſſarek beichtete und communi-
cirte, er zeigte Reue und ſtete Sehnſucht nach geiſtlichem Troſt.
Schenk hatte den Prieſter nicht verlangt, es jedoch den
ſenti Eintretenden ſehr höflich, zeigte ein völlig verändertes,
anftes Weſen, erklärte, er habe den Tod verdient, beichtete,

communicirte und ſchrieb den Reſt der Nacht Abſchiedsbriefe.
Heute Morgen um 7 Uhr fand die Urtheilsvollſtreckung im
Leichenhof des Landgerichts ſtatt. Der Scharfrichter Willen
bacher mit vier Gehülfen, ſowie das durch ein Militärſpalier
abgetrennte Publikum, etwa 120 Perſonen, warteten. Schloſſarek
wurde zuerſt in Arbeiterkleidung hereingeführt, das Geſicht dem
Publikum zugewandt. Nachdem ihm der Rock ausgezogen, ſpracher laut: „Gott verzeihe mir meine Sünden! Au Fee, meine
Herren, verzeihen Sie mir alle meine Miſſethaten; fluchet mir
nicht, ihr Chriſten, fluchet mir nicht wegen meiner Sünden,

um Richtpflock hin
illenbacher vollzoz

Amen!“ Dann ſtieg er die kleine Treppe
auf, zitternd, aber doch unerwartet gefaßt.
die Hinrichtung raſch. Der Tod trat nach etwa acht bis neun
Minuten ohne häßlichen Todeskampf ein. Nachdem der Tod
ſten ertönt ein neues Commando: Habt Acht! Eine kleine
Nannſchaft verließ den Hof, um Schenk abzuholen. Nach etwa

fanf Minuten erſchien dieſer in Sträflingskleidung und wurde
ofort, ohne Schloſſarek zu ſehen, zum zweiten weiter vorn
tehenden Pflock geführt. Er war ruhig und gffeßt verbeugte
ich lächelnd vor der Gerichtskommiſſion, ſagte leiſe zum Pfarrer
oblitſchek: „Bitte, grüßen Sie meine Frau!“ und ſtieg ſicher

die kleine Treppe en Schon mit der Schlinge um den Hals
wiederholte er zu Willenbacher: „Bitte, ie meine Frau!“
Der Tod trat nach drei Minuten ein. Das Geſicht, dem Willen
bacher die Augen zudrückte, war nicht verändert; es behielt den

Ausdruck. Darauf hielt der Prieſter eine ganz kurze
Anſprache an das Publikum; die Miſſethat ſei geſühnt, beide
Menſchenmörder ſeien reumüthig geſtorben. Nach einigen Ge
beten wurde der Leichenhof geräumt. Die Gerichteten blieben
eine Stunde hängen, worauf die Obduction vorgenommen wurde.
Die ganze Urtheilsvollſtreckung machte in ihrer Art einen wür-
digen Eindruck.

Das öſterreichiſche Kronprinzenpaar beſuchte am
Dienstag abermals den Bazar in Stambul und ſodann
das Kriegsminiſterium, von wo aus daſſelbe einer Truppen
parade beiwohnte. Am Abend wurde an Bord der acht
„Miramar“ ein großes Banket abgehalten, während ſämmt
liche Schiffe im Hafen illuminirt waren. Das kronprinz-
liche Paar übernachtete auf der Yacht, welche um 2 Uhr
früh die Fahrt nach Mudania angetreten hat. Dort er-
warteten die hohen Beamten des Vilayets Bruſſa die An

e e

ertheidiger eingebracht, aber nach

e

e

e

e

e

ch

h



kunft des Kronprinzen und der Kronprinzeſſin, für deren
Empfang in Bruſſa große Vorbereitungen getroffen waren.Die Straße von Mudania nach Sruſa iſt verbeſſert und

der e spalaſt in Bruſſa, in welchem das kronprinz-
liche Paar Wohnung genommen hat, iſt reſtaurirt und neu
ausgeſtattet, auch iſt eine Ausſtellung von Produkten des
lokalen Seidenbaues organiſirt worden.

Als ſich das öſterreichiſche kronprinzliche Paar
am Dienstag vom Sultan verabſchiedete, wobei der Kron
prinz für die ihm und ſeiner Gemahlin erwieſene außer
ordentliche Gaſtfreundſchaft den wärmſten Dank ſagte,
ſprach der Sultan den Wunſch aus, daß die „Miramar“
auf der Rückfahrt von Bruſſa wieder einen ganz kurzen
Aufenthalt im Bosporus nehmen möge, damit er dem
kronprinzlichen Paare nochmals einen freundlichen Gruß
ſenden könne.

Anläßlich des Beſuches des öſterreichiſchen
Kronprinzenpaares ſind in Bukareſt wegen Ausſchmückung
der Stadt allenthalben Vorbereitungen im Gange, die
Ankunft des Kronprinzen und ſeiner Gemahlin erfolgt am
Freitag Abends 7 Uhr. Von der Kommune wird zu Ehren
der hohen Gäſte ein großer Ball im Nationaltheater ver
anſtaltet. Der öſterreichiſche Kabinetscourier von Appen-
burg iſt heute mit einem Schreiben des Kaiſers an den
Kronprinzen nach Varna hier durchpaſſirt. Zu der Truppen
revue, welche zu Ehren des Kronprinzen und der Kron-
prinzeſſin von Oeſterreich am Sonnabend ſtattfinden ſoll,
werden 2 Bataillone Jäger, 16 Bataillone Jnfanterie und
2 Bataillone Genieſoldaten, ferner 16 Schwadronen und
72 Geſchütze nebſt den Ambulanz Sektionen und den
Militärſchulen ausrücken. Oberſt Lahovary vom

roßen Generalſtabe geht als Militärattacheé der rumäni-hen Geſandtſchaft nach Berlin.

Die Auswanderung im Berner Oberland nimmt
immer größere Ausdehnung an, in einzelnen Dörfern nimmt
man eine zunehmende Entvölkerung wahr. Hand in Hand
mit der Auswanderung gehen die Entwerthung des Grund
eigenthums und die Steigerung der Arbeitslöhne; ſo iſt
z. B. in der Nähe von Brienz, wie Berner Blätter mel-
den, ein zu einer de e e eingerichtetes z 7
Haus, das im Kataſter 92000 Fr. geſchätzt iſt, um ſechs-
tauſend Franken verkauft worden. Eigenthümlich haben
ſich die Dinge in Adelboden geſtaltet. So lange dieſes
abgelegene Bergdorf mit der Welt nur durch einen Weg
verbunden war, den man mit Wagen nicht befahren konnte,
dachte Niemand ans Auswandern, man fühlte ſich in den
engen Verhältniſſen ganz wohl. Nun hat man mit großen
Koſten eine neue ſchöne Straße gebaut, auf der auch die
Poſt fahren kann. Und was war die Folge davon? Auch
in Adelboden iſt das Auswanderungsfieber in hohem
Maße ausgebrochen.

Der Fürſt von Bulgarien, der am Mittwoch
incognito von deren nach Bukareſt kam, nahm bei dem
Könige und der Königin das Dejeuner ein und kehrte
darauf nach Ruſtſchuk zurück. Zur Theilnahme an der
Vermählungsfeier ſeines Bruders, des Prinzen Battenberggedenkt derſetbe am 29. d. M. in Darmſtadt einzutreffen.

Die kürzeſte Reiſe über den atlantiſchen Ozean
hat der Poſtdampfer „Oregon“ von der Guion- Linie zu
rückgelegt, welcher am 13. d. Queenstown verließ und am
19. d. Nachmittags 5 Uhr in Newyork anlangte, brauchte
zu dieſer Reiſe nur 6 Tagen 9 Stunden 22 Minuten oder
12 Stunden weniger als ſein Schweſterſchiff „Alaska“,
welches bisher in dem Rufe ſtand, die kürzeſte Reiſe
über den atlantiſchen Ozean, welche man kennt, zurückge-
legt zu haben.

Eine heitere Geſchichte von einer ſchlauen
Wittwe und deren pfiffigem Freunde wird aus einem
Walliſer Dorfe in der Nähe von Sitten als vollkommen
wahr“ in einem dortigen Volksblatt erzählt: Jn jenem
Dorfe ſtarb ein Ehemann ohne ein Teſtament gemacht zuſo wäre die inderloſe Wittwe nach dort geltendem

echt um einen großen Theil des hinterlaſſenen Ver-
mögens gekommen. Daher wendet ſich die Frau an R.,
einen Freund e Mannes; derſelbe kommt, legt ſich ins
Bett des Verſtorbenen, nachdem die Leiche für die
Zwiſchenzeit in den Keller transportirt worden, und diktirt
dem herbeigerufenen Notar, der ihn natürlich nicht kennt,
mit ſterbender Stimme das Teſtament, worin der Wittwe
alle Güter des Ehemannes vermacht werden, ausgenommen
eine ſchöne große oberhalb des Dorfes gelegene Wieſe,
welche der pfiffige Teſtator ſich ſelbſt wegen ſeiner großen
Freundſchaft für den Ehemann ſchenkt. Die Wittwe mußte
ſich fügen obſchon ihr eine Schmälerung des Erbes gar
nicht genehm war. Wie der Betrug entdeckt und geahndet

Arbeiter Emil Heinze und Friedrich Schmiedel,wurde, berichtet das Blatt nicht.
Jn einem Ruderboot nach Europa zu rudern

will der engliſche Kapitän Traynor verſuchen, welcher am
4. d. Mts. von Bath nach NewYork abgefahren iſt und
Anfang Juni nach Europa zurückzurudern gedenkt. Das
Boot des kühnen Seemanns iſt dreizehn Fuß lang und
fünf Fuß breit. Daſſelbe iſt mit einer Cabine und zwei
luftdichten Behältern verſehen und enthält Proviant für
vier Monate. Kapitän Traynor wird vorausſichtlich im
Laufe der nächſten Woche in NewYork eintreffen.

Der dritte Congreß für innere Medizin in Berlin
erörterte am Dienstag in ſeiner Nachmittagsſitzung die Frage
der Diphtherie. Das Referat über dieſelbe hatte Dr. Löffler
vom Kaiſerlichen Geſundheitsamt übernommen. „So viel ſchon
auf dieſem Gebiete“, ſo etwa äußerte ſich der Referent, „gearbeitet
worden, ſo iſt doch thatſächlich über die Natur der Krankheit noch
wenig klargeſtellt. Daß das Virus der Diphtherie belebte Natur
iſt, darüber iſt man einig im Uebrigen aber hat man bisher
von den Mikroorganismen nur geringe Kenntniß und die An-
ſichten der Gelehrten gehen in dieſer Beziehung weit auseinander.“
Der Referent hat ſich nun die Frage vorgelegt, welche Organis
men ſind vermöge ihres Verhaltens zu den erkrankten Geweben
überhaupt in Frage zu ziehen für die Aetiologie der Diphtherie.
Er hat vor Allem ſein Bemühen darauf gerichtet, die gefundenen
Organismen rein zu kultiviren, um zu ſehen, ob vielleicht eins
von ihnen Veränderungen bei Thieren erzeugt, die an die Diph
therie der Menſchen erinnern. Er hat zwei verſchiedene Mikro-
Organismen gefunden: kettenbildende Mikrokokken und Haufen
von Stäbchen, die ſich an der oberſten Schicht der Membrane
finden. Er hat beide Mikro-Organismen in verſchiedener Weiſe
Thieren infizirt und dabei konſtatiren können, daß die kettenbilden
den Mikrokokken bei keinem der Thiere Krankheits- Erſcheinungen
hervorgerufen, die der Diphtherie auch nur im Entfernteſten
ähneln. Eine nicht unbedeutende Rolle ſpielen dagegen nach des
Redners Beobachtungen die Stäbchen; ſie ſondern ein Gift ab,
das entſchieden nicht gleichgültig iſt für die Jndividuen, in deren
Rachen es ſich befindet. Es erſcheint daher geboten, auf Mittel
Zu ſinnen, dieſe Erſcheinungen, wo ſie ſich finden, möglichſt ſchnell

W entfernen und das etwa ſchon abgeſonderte Gift zu bekämpfen.
ie Anſchauungen Löfflers unterſcheiden ſich, wie in der Dis

kuſſion hervorgehoben wurde, weſentlich von den bisherigen. Bis
c hatte man zunächſt geglaubt, daß die Allgemeinheit durch

as Contagium animalium veranlaßt wird, während nach Löffler
ſich eine lokale Krankheit entwickelt, welche ein chemiſches Gift
erzeugt, das nun erſt wieder als die Urſache der allgemeinen Er
e e 7 ſei. Gegen dieſe Theorie Er te Profeſſor
HeubnerLeipzig Bedenken äußern zu müſſen. Es ſprächen da

egen die Schwere der gewenen und die Leichtigkeit der lokalenErte rankungen, überhaupt der ganze Verlauf der Krankheit. Er

ſei überhaupt noch nicht überzeugt, daß das, was Löffler gefunden,
wirklich mit dem Diphtheriegifte identiſch ſei. Es fehle nament
lich der Nachweis, ob mit dieſen Stäbchen auch auf der geſunden
Schleimhaut ohne Jmpfung die Diphtherie hervorgerufen werden
könne. Jmmerhin dürften die Löfflerſchen Beobachtungen wohl
weiterer Beachtung werth ſein. Ueber die nicht minder wichtige
Jrage der Schulhygiene ſprach ſodann Prof. Hermann Weber-

ondon. Derſelbe ſchilderte eingehend die einſchläglichen Verhält
niſſe in England, wo man trotz mangelhafter Geſetze mit Hülfe
der Geſundheitsärzte befriedigende Reſultate erzielt hat. Was
auf dieſem Gebiete vor Allem zu erſtreben ſei, das ſei die An
Wenn von ärztlichen Jnſpektoren der Schulen. Als eine gleich
alls zu erſtrebende Beſtimmung bezeichnete der Referent die

Forderung der Anzeige jeden Falles von anſteckender Krankheit
beim Geſundheitsarzt. Jn der Diskuſſion über dieſen Vortrag
betonte Profeſſor Rühle-Bonn die Nothwendigkeit ärztlichen Bei
raths für die Schulverwaltung, während Geh. Rath Märklin-
Wiesbaden anregte, die Freiſtunden mehr zu organiſirten körper-
lichen Uebungen zu verwenden. Jm weiteren Verlaufe der
Verhandlungen demonſtrirte Dr. Stahl vom Kaiſerlichen Ge-
ſundheitsamt eine größere Reihe von Mikro-Organismen, nament
lich ſolcher, welche in menſchlichen Darm Entleerungen vor-
kommen; alsdann beſchloſſen Vorträge des Dr. Finkler-Bonn über
Pepſin als Verdauung beförderndes Mittel und des Profeſſor
Roßbach aus Jena über die Benutzung des Naphthalin bei Blaſen
und Darmkatarrh die Sitzung.

Lokales.
Halle, den 24. April.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der kirchl. Geſangverein von St. Georgenhielt am Dienstag Abend im Locale der chriſtlichen

Herberge zur Heimath eine Verſammlung ab in
welcher zunächſt Herr Paſtor Knuth den Mitgliedern
die Bedeutung und den Zweck der kirchlichen Geſangver-
eine in treffenden Worten erläuterte. Sodann wurde ein
von Herrn Lehrer Müller, dem Leiter des Geſangvereins,
ausgearbeiteter Statutenentwurf durchberathen und mit
wenig Modificationen genehmigt.

Die vor Kurzem verſtorbene Frau verwittwete
Geheimrath Volkmann hier hat u. A. wohlthätigen
Schenkungen auch der hieſigen Taubſtummenanſtaltein Legat von 300 .4 anggeſegt

Geſtern Abend veranſtaltete im „Café David“ der
„Männer-Chor“ ſeine letzte Winter-Soirée. Die Muſi-

kaliſchen Vorträge, als Solos für er und Tenor, waren
gut zu nennen, eine Dame ſang meiſterlich zwei entzückende

ieder für Sopran, „Der Vogel im Walde“ von Taubert, „DieBlumenhändlerin“ von Proch Die Chorlieder, darunter ein
friſches Frühlings Ankunft“, Kompoſition des Vereins-Diri-
genten Herrn Muſiklehrer Petri, kamen W zu Gehör; nach
Beendigung des Programms trugen einige deklamatoriſche Vor
träge zur Unterhaltung der Gäſte und Mitglieder bei.

Die Wittwe des bekannten Dichters und Literar-
hiſtorikers Robert Prutz, Frau Profeſſor Jda Prutz,
iſt vor Kurzem in Stettin nach langen Leiden geſtorben.
Dieſe Notiz wird namentlich diejenigen älteren Leſer un-
ſerer Zeitung intereſſiren, denen bekannt iſt, daß Prutz
in den Jahren 1849--59 Profeſſor an der hieſigen Uni-
verſität war. Sein 1852 erſchienener Roman „Felix“ er
regte damals bekanntlich unliebſames Aufſehen in hieſigen
Geſellſchaftskreiſen.

Das den Erben des verſtorbenen Herrn Juſti z-
rath von Radecke hier gehörige alte Promenade be
legene Hausgrundſtück iſt durch Kauf in den Beſitz des

einen Preis von 78000 Mark.
Jn der heutigen Schwurgerichts- Sitzung

wurden der Arbeiter Adolph Filleur aus Giebichen-
ſtein und Albert Reinhardt von hier des wieder
holten Betrugs und der Urkundenfälſchung ſchuldig befun-
den und verurtheilt: Filleur zu 1 Jahr 1 Monat Zucht-
haus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 2
Jahre, Reinhardt zu 2 Jahr 6 Monat Zuchthaus und
150 Geldſtrafe event. noch 1 Monat Zuchthaus und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Jahre. Bei
der zweiten Sache wider den Arbeiter Kreßmann aus
Lettin wegen Sittlichkeitsvergehen lautete der Wahr-
ſpruch der Geſchworenen auf Nichtſchuldig, worauf die
Freiſprechung des Kreßmann erfolgte.

Zwei Meſſerhelden wurden in der letzten Sitzung
des hieſigen königl. Schöffengerichts I abgeurtheilt. Die

beide aus Giebichenſtein, erhielten jeder 3 Monate
Gefängniß weil ſie am 20. Januar d. J. dem Former
Peters von hier mit Hausſchlüſſel und Meſſer mehrere
nicht unerhebliche Verletzungen beigebracht haben.

Ein bedauerlicher Unglücksfall hat ſich
geſtern Nachmittag 4 Uhr an dem Neubau in der Fried-
richsſtraße, Nähe des Friedrichsplatzes, ereignet. Von
dem Gerüſt der zweiten Etage des neuerbauten Hauſes
fiel ein großer Bauſtein herab und traf den daſelbſt ſpie-
lenden Knaben Max Heinrich aus Giebichenſtein.
Der Knabe erlitt hierbei eine ſo ſchwere Verletzung derHauptarterien, daß trotz der ärztlichen Hilfe, die ſofort

zur Stelle war, der Tod ſchon nach wenigen Minuten
eintrat.

Jm Anſchluß an unſere Notiz in der Mittwochszeitung, be
treffend den am 21. d. M. in der Saale bei Gimritz aufgefundenen
männlichen Leichnam, theilen wir aus beſtunterrichteter Quelle
noch mit, daß der betr. Leichnam ſchon längere Zeit im Waſſer
elegen haben mußte und in Folge deſſen auch bereits bis zur
nkenntlichkeit in Verweſung übergegangen war. Derſelbe war

von ſchwächlicher Körperkonſtitution, halb dunkles dichtes Haar
und einen eben ſolchen Vollbart und war mit einer grauen Stoff-
hoſe, ſchwarzer Stofſgeſte ſchwarzem wollenen Vorhemd, blau
und rothgeſtreiftem Barchenthemd, grau wollenen Strümpfen,
Gurthoſenträgern und ſehr defekten Schäfteſtiefeln bekleidet.
Vielleicht führen dieſe Angaben zur Rekognition des Leichnams.

Von außerhalb wird uns folgende Rohheit mit-
getheilt. Der Dienſtknecht Richard Volkmann aus
Kroſigk, in Dienſten bei Frau Gutsbeſitzer Wittmann
in Nehlitz a. P., war am 21. d. Mts. Vormittags auf
dem Felde ſeiner Dienſtherrin mit Pflügen beſchäftigt. Bei
dieſer Gelegenheit hat er das eine der Pferde derart mit

über 2 Millionen Mark aufgewendet worden.dem Pflugreitel geſchlagen, daß das werthvolle Thier hat
getödtet werden müſſen. Der Strafantrag iſt geſtellt wor-
den und wird der rohe Menſch der wohlverdienten Strafe
nicht entgehen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe gefſtattet.)

t Burg, den 23. April. Nachdem nunmehr die Vorar
beiten der Verbreiterung des Jhlekanals hierſelbſt Ze-
endet und die durch den Tod des Jngenieurs Feuerloh ins
Stocken gerathenen Arbeiten wieder aufgenommen worden ſind,
wird in nächſter Zeit mit der Baggerung begonnen werden.
Die zu dieſem Zwecke erforderlichen Baggermaſchinen ſind
vor einigen Tagen an der Kanalbrücke der Niegripper Chauſſee
angekommen. Es iſt bei dieſer Verbreiterung des Kanals
namentlich der Punkt ins Auge gefaßt, die Ecken ſo viel wie
möglich abzuſchneiden und kommt es daher, daß theilweiſe rechts,
theilweiſe links Terrain erworben und zum Kanal genommen
iſt. Die Grunderwerbsarbeiten ſind bereits ſeit längerer Zeit
beendet und ohne größere Schwierigkeiten abgelaufen. Leider
iſt bei dieſem Erweiterungsbau auch eine Zierde der Stadt-
forſt, ein ca. 150jähriger Eichbaum, der einzige Veteran unſerer
in früherer Zeit bedeutenden n n Dieſer
Baum blieb im Jahre 1864 beim Bau des Kanals ſeiner Schön
heit wegen, trotzdem er mit zwei Dritttheil ſeines Stammes in
das Kanalterrain hineinragte, auf Grund beſonderer Verabredun
mit dem Kanalfistus, als Eigenthum der Stadt ſtehen, iſt
aber jetzt, ohne weitere Beachtung jenes Abkommens, auf An
ordnung des betreffenden Kanalaufſehers gerodet worden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, den 24. April. 2 Uhr 35 Minuten Nach

mittags. (Privattelegramm der Halliſchen eitinz Jm
Reichstag vertheidigt der Abgeordnete Graf
von Moltke das i en deet und be-kämpft die Communalbeſteuerung der Offiziere.

Berlin den 24. April. 2 Uhr 10 Minuten Nach
mittags. (Privattelegramm der Halliſchen Zeitung. JmKbgiordnetenhanſe beantragte bei der Wahl-
prüfung des Abgeordneten von Lynker (Anger-
eilt die Commiſſion Ungültigkeit und
Strafverfahren gegen den Regierungspräſi-
denten Steinmann. Dem Abgeordneten Dirichlet
egenüber weiſt Miniſter von Puttkamer aufWahlumtriebe der Fortſchrittspartei in Oſt-

preußen hin, wo ſogar die Wahl Dirichlets als
dringender Wunſch des Kaiſers im Wahlaufruf
hingeſtellt worden ſei. eiterkeit.) Uebrigens
wird der Miniſter das Votum des Hauſes ab-
warten und ausführen. Hierauf vertagt ſich das
Haus auf morgen.

D Eisleben, im April 1884.
Mittheilungen aus der Gewertſchaft.

Die Mangfeldiſche Gewerkſchaft hat im letzten Jahr-
ehnt hauptſächlich in Folge der genialen Leitung, derenſie ſich zu erfreuen hatte, und zwar trotz ſtetig ſich ſchlechter

geſtaltender Conjunkturen einen nie geahnten Aufſchwung
genommen. Es wird die allerdings mühſam erlangte Be
deutung der Gewerkſchaft in nationalökonomiſcher Hinſicht
als Erwerbsquelle für eine enorme Anzahl Menſchen, als
die größte Bergbau und Hüttenbetrieb verbindende Un-
ternehmung Deutſchlands, von der Preſſe des Vaterlandes
viel zu wenig berückſichtigt und iſt dies wohl auch die
Urſache, daß, ſo wie man den Regierungs-Bezirk Merſe
burg verläßt, Viele ſogar Gebildete kaum von der Exiſtenz
dieſes Bergbaues und Hüttenbetriebes wiſſen, welcher in
ſeiner eigenartigen Großartigkeit auf dem ganzen Continent
kaum ſeines Gleichen findet. Es iſt dies eine Schuld,
welche auf der heimathlichen Preſſe laſtet und welche ab-
zutragen mir ſtets bemüht geweſen ſind.

Für den Laien ſind es neben der großartigen Pro-
duktion die Arbeiterverhältniſſe, welche das hervor
ragendſte Intereſſe beanſpruchen.

Außer den in Gewerkſchaftlichen Kohlengruben und
Coaksanſtalten Weſtphalens verwendeten Bergleuten und

Herrn Amtsrath Petſch übergegangen und zwar für Arbeitern (900 Mann mit 2058 Angehörigen) werden im
Mansfelder Bergbau augenblicklich 17229 Berg-
leute und Hüttenarbeiter beſchäftigt, welche wieder
44636 Angehörige ernähren.

Es ſpricht jedenfalls für die zweckmäßigen Einrich-
tungen zu Gunſten der Arbeiter und die menſchenfreund-
liche Behandlung, deren ſich dieſelben zu erfreuen haben,
der S daß trotz häufiger Verſuche gewiſſenloſer
Agitatoren es bisher nicht gelungen iſt, in dieſe be-
deutenden Maſſen von Arbeitern ſozialdemokratiſchen
Umtrieben nachhaltig Eingang zu verſchaffen. Neben
den verſchiedenartigſten zweckmäßigen Maßnahmen, wie
die folgenden: Arbeitsvertheilung in ſogenannten Kamerad-
ſchaften, auskömmliches Lohn oder günſtiges Gedinge,
weiter die regelmäßige Verabfolgung von Getreide (im
Jahre 1883 5 Millionen Kilo), iſt es die bewährte Knapp
ſchaftseinrichtung, welche wohlthätig gewirkt hat. Es er
hielten beiſpielsweiſe im Jahre 1883 aus der Knapp-
ſchaftskaſſe: 663 Jnvaliden, 1044 Wittwen, 757 Waiſen
und 85 extra Gnadenlöhner in Summa 223 335 Mk.
Außerdem wurden in demſelben Zeitraum verausgabt
308 162 Mk. an Krankenlohn, Kur und Medicinkoſten.
Der Beitrag der Gewerkſchaft betrug 314687 Mk. Außer-
dem wurden aus einem dem Herrn Director zur Dispo-
ſition geſtellten Fond etwa 40000 Mk. zwecks Unterſtütz-
ungen verausgabt, wo gemäß beſtehender Beſtimmungen
die Leiſtungen der Knappſchaftskaſſe nicht ausreichten.
Trotz dieſer bedeutenden im Vergleich zu anderen induſtriel
len Unternehmungen recht anerkennenswerthen Geldopfer
zu Gunſten des Arbeiterſtandes berechnet ſich der durch
Einführung des Krankenkaſſengeſetzes noth-
wendiger M 5833 8 ſeitens der
auf etwa 60 k. pro Jahr. Iſt hiernach, ſo
fragen wir wohl die abſichtliche Kritik eines freiſinnigen
Sprechers in unſerer Provinz (Wittenberg?) berechtigt,
welche wegwerfend von einigen Pfennigen ſprach, die
den Arbeitern durch Einführung dieſes Geſetzes zu Gute
kämen Erziehen dieſe Herren, wie auch neulich Aler.
Meyer in Wettin, nicht mühſam die Sozialdempkratie
durch fortdauernde Erregung von Undankbarkeit und müh-ſam gereizte ünzufrieden heit

Gehört ſolches Gebahren auch noch zu demjenigen
Patriotismus, welchen die Herren Freiſinnler eben ſo warm
im Herzen zu tragen behaupten als die Conſervativen?

Es liegt auf der Hand, daß es immer ſchwerer wird
dieſe Maſſen von Arbeitern nebſt Familien in geeigneter,
die Geſundheit nicht gefährdender Weiſe unterzubringen.
Zu dieſem Behufe ſind in den letzten 21 Jahren allein

Was nun die Production des vergangenen Jahres
betrifft, ſo haben wir die intereſſanteſten Zahlen ſchon vor

einiger Zeit ausführlich gebracht. Bemerkenswerth iſt, wie

zer
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bei dem ſtetigen Fallen der Kupfer und SilberPreiſe es
immer nothwendiger erſchien, nicht nur möglichſt billig zufördern und Kupfer und Silber billigſt herzuſtellen,

ſondern auch ein möglichſt großes Quantum zu produciren.
Im Jahre 1883 ſtellte ſich der Durchſchnittsverkaufspreis
pro 100 Kg. beſten Kupfers wiederum um 2,91 .4 billiger
wie im Vorjahre; ähnlich ungünſtig ſtellte ſich das Ver
hältniß bei dem SilberDebit von 68 463 Kilo Feinſilber
pro 83. Es iſt dies Mißverhältniß der Preiſe um ſo
auffallender, als das Mansfelder Kupfer an Güte kaum
von einem anderen Kupfer der Welt erreicht wird. Wenn
auch die Ausfuhr nach Oeſterreich in erfreulicher Zu
nahme ſeit dem Jahre 1877 ſich befindet (im Jahre 1883:
35000 Kl.) ſo iſt die Abnahme der Ausfuhr nach Ruß-
land und Frankreich um ſo auffallender. S

Wir ſchließen unſere W r ittheilungen mit eini
gen Notizen über die Schlackenfabrikation, welche in
immer weiteren Kreiſen die Aufmerkſamkeit der ſtädtiſchen
Verwaltungen auf ſich zieht, da dieſe Pflaſterſteine und
Trottoirplatten an Güte von anderen Produkten nicht er
reicht werden. Es ſind im vergangenen Jahre fabricirt
worden 536000 Bau, 37000 geh Schlacken,
2770000 Pflaſterſteine und 194712 Trottoirplatten.

Der für die Gewerkſchaft ſich berechnende klin ende
Gewinn für dieſes Nebenprodukt iſt nur gering und be
ſteht zum großen Theil in der Verringerung des zum
Schlackenſturz nothwendigen ſehr theuer anzukaufenden
Terrains.

Die gewerkſchaftliche Deputation hat die in
dieſem Jahr zur Auszahlung gelangende Aus-
beute pro II. Semeſter gegen das Vorjahr um
10 .4 herabſetzen müſſen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung
Berliner Fonds Börſe.

„Berlin, den 25. April 1884.
4 Prgrrſche Conſols 102,80. Oberſchlefiſche Eiſenbahn

Stamm Actien A. C. D. E. 270,--. Mainz Ludwi am
Stamm-Actien 109,60. 4 Ungar. Goldrente 76,75.
ſiſche Anleihe v. 1880 77,-—. Oeſterr. Fra taatsbahn 544,50
Oeſterr. CreditActien 589, Tendenz: geſchäftslos.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen gelber AprilMai 167, September-October 166,70,

eſter.Roggeu. April-Mai 144, MaiJuni 144,20. Septbr.-Octbr.
144,75, feſter.

Gerſte loco 135--200.
April-Mai 136,25.

piritus loco 46,40. April-Mai 47 30. AuguſtSeptember 49,40,
feſt.

Rüböl loco 56, April-Mai 55,90. Septbr.-Octbr. 565,80.

Telegraphiſche Depeſche.
Konſtantinopel, 23. April. Der Dampfer „Miramar“

iſt heute Morgen in Mudania eingetroffen. Die Kron
prinzeſſin Stephanie wollte in Folge eines leichten Un
wohlſeins die Fahrt nach Bruſſa nicht fortſetzen, und da
der Kronprinz ſeine Gemahlin nicht verlaſſen wollte, ſo
ging nur das Gefolge nach Bruſſa.

Veber Gicht und Rhenmatismurs.
Beim Herannahen der schlechteren Jahreszeit stellen sich

auch unsere alten Plagegeister, die catarrhalischen Affectionen
und namentlich auch die rheumatischen und Gichtschmerzen,
wieder ein.

Wohl bei keinem Leiden, welches den Menschen bekfüllt,
gehen die Ansichten über die Ursache der Entstehung so weit
auseinander, als bei Gieht und Rheumatismus und es ist des-
halb auch leicht begreiflich, weshalb die Wissenschaft bisher
nur sehr wenig gegen diese Feinde unseres Geschlechts auszu-

richten vermochte und fast alle Kuren und Mittel (Bäder,
Salicylsüure, Ripreibungen aller Art, Gicbtketten, Eléctmiei-
tät ete. etc.) wohl vorübergehende Hülfe brachten, aber dau-
ernde Heilung äusserst selten erzielten.

Als sehr wahrscheinlich muss es gelten, dass die von ge-
nannten Leiden Befallenen eine entschiedene Disposition (An-
lage) dafür haben und dass als Träger des Krankheitsstoffes
das Blut zu betrachten ist.

Diese Ansicht spricht denn auch der langjährige Chefhos-
pitalarzt Dr. med. Iiebaut aus, der in einer 40 ſährigen Praxis
T ris Gelegenheit hatte seine Annahmen bestätigt zu

nden.
In seiner höchst lehrreichen, dabei in gemeinverstäudliecher

Sprache geschriebenen Brochüre (erhältlich in den Buchhandlun-
gen von Albin Hentze in Halle und C. W. Gieseguth
in Giobichenstein à 50 r unterzieht er Rheumatismus,
Gicht und damit verwandte Leiden einer eingehenden Be-
sprechung und giebt dabei Mittel und Wege an, wie auf natur-
gemüässe und rationelle Weise das Blut gereinigt und neuge-
bildet werde, wodurch allein nur die Beseitigung der Leiden
zu erzielen ist.

Im Interesse Leidender Kann dem Werkchen nur die
weiteste Verbreitung gewünscht werden. [4997

MamaVom Plagegeist befreit.
Da meine Frau schon seit läüngeren Jahren an Kopf-

schmerzen litt, welche auftraten, wenn sie schwer verdaulieche
Speisen genossen hatte, da sie einen schwachen Magen hat,
musste sie dann schreeklich leiden und alle angewandten
Mittel waren erfolglos. Es wurden ihr nun die R. Brandt'schen
Sehweizerpillen ewpfohlen, welche sie gebrauehte und die sieh
20 gut bewährt baben, dass sie von ihren schrecklichen Leiden
befreit ist und Ihnen hiermit den herzlichsten Dank ausspricht
und Sie ersueht dies im Interesse der leidenden Mensehbeit
bekannt zu machen. Nit vorzüglicher Hochachtung. W. Hoff-
mann. Letschinv. Herrn Apotheker R. Brandt, Zürich. Er-
hältlich à 1 in den Apotheken.

Man achte beim Ankauf genau darauf, dass jede Schaechtel
als Etiquett ein weisses Kreuz in rothem Felde und den Na-
menszug Rich. Brapdt trägt. [(4996

Bekanntmachung.
In der Peter'ſchen Concursſache von Zörbig iſt auf Grund der

Wahl der Gläubigerverſammlung vom 19. April 1884 der bisherige
Verwalter Kaufmann Ferdinand Körner hier als Verwalter ernannt.

Zörbig, den 22. April 1884.
Königliches Amtsgericht.

Sarnbmmissionm.
Die Pflaſterarbeiten zum Neubau einer Kreischauſſee von Cönnern

nach Mitteledlan, veranſchlagt zu
zum Anſchlagsbetrage von 6930
oöffentlicher Submiſſion vergeben werden und iſt hierfür Termin auf

Dienstag, den 29. d., Vorm.
im Bureau der ünterzeichneten Landesbauinſpection (gr. Steinſtr. 45)
anberaumt.

Bedingungen nebſt Anſchlags
Einſicht aus.
5034 Halle, den 21Die Landesbauinſpection Halle.

13 874 80 ſollen in 2 Looſen
reſp. 6944 .4 80 4 im Wege

11 Uhr

auszügen liegen ebendaſelbſt zur

April 1884.

o0IZaution.Donnerstag den 8. Mai er. ſollen von Vormittags 10 Uhr
ab aus den diesjährigen Schlägen und der Totalität des ForſtReviers
Gruna auf dem rothen Hauſe bei Gruna folgend verzeichnete Höl
zer öffentlich meiſtbietend verkauft werden:

4 rm birkene Nutzknüppel,
kieferne Scheite,41

381 I r9 r
57

129 erlen
4155 kiefernNach Beendigung des Verkaufs werden Zahlungen angenommen.

Schloß Hohenprießnitz, den 21. April 1884.
Das Gräflich von Hohenthal'ſche Rentamt.

Mälliger. [4969

fichtene
birken Reiſig,

Knüppel,

Ff

Ein neues ſich in beſtem
Gange befindliches

Putzgeſchäft
in einer Kreis- u. Garniſon-
ſtadt iſt Fa milienverhältniſſe
halber zu verkaufen. [4931

Gefl. Offerten unter W. G.
77 durch die Exped. d. Ztg.
erbeten.

Kleines Rittergut,
Kgr. Sachſen, Nähe Stadt und
Zuckerfabrik, mit 282 Mrg. Rüben-
und Weizenboden, ca. 60 Mrg. Holz,
ſoll erbtheilungsh. mit compl. leb.
u. todt. Jnvent. für 45,000 Thlr.
mit Anzahl. verk werden. Näheres
Merzenich Co. Leipzig,
Tauchaerſtr. 31. [5009

Gaſthofs-Verkanf.
Ich beabſichtige Familienverhält-

niſſe halber meinen gut rentablen
Gaſthof mit großem Sommergar-
ten, an drei Hauptchauſſeen und
2 Eiſenbahnen in ſchönſter Gegend
Thüringens gelegen, ſofort mit le-
benden und todten Jnventar zu
verkaufen. Poſt und Telegraphen-
amt im Hauſe, längerer Contract.
T nur an Bier pr. 1883

4813,44. Kaufpreis 50,000
bei Hälfte Anzahlung. EtwaigeReflectanren wollen ſich mit mir

direct in Verbindung ſetzen.
Hermann Hartung,

Bamberger Hof. [5030
Wutha in Thüringen.

I Wegen

Kartoffeln hat abzugeben das

längerer Abweſenheit
preiswerth zu verkaufen: [4958

Ein Paar hochelegante Wagen
pferde, ſchwarzbraune Wallachen,
6 Jahr, vollkommen fehlerfrei,
eventuell auch dazu ganz neues Ge
ſchirr und faſt neuer Landanlet.
Donmaine Cuculan bei Köſen.

Kestauratlong-Btablissernent
mit großem, ſchönen Garten, hoch
feines Geſchäft, in der Nähe von
Weißenfels, iſt mit dem geſamm-
ten, guten Jnventar für 13000
zu verkaufen und ſofort zu über-
nehmen. Offerten sub N. 1978
an G. L. Daube C COo.,
Leipzig erbeten. [4924

3 Jagdhundle*““
ſind wegen Jagdpacht- Aufgabe zu
verkaufen im Gute Nr. 20 in
Ennewitz bei Schkeuditz

Zu verk. T Paar der
ziglige Ackerpferde: 1

ohren Schimmel, 7
Jahr alt, ſchwerer Hannoveraner und

Conmmis-Geſuch.
Für mein MaterialwaarenDetail-
Geſchäft ſuche ich einen Commis,
welcher kürzlich erſt ſeine Lehrzeit
beendet hat und ſich keiner Arbeit

Reſte müßte d en
folgen. Reflectanten wollen AdreſſenAußerordentliche General Verſammlung. nd T. 222 poſtlag. Merſe

Auf Grund der S8. 27 und ff. des GeſellſchaftsStatuts werden burg a/S. einſenden. (4994
die Herren Actionaire der HalleSorauGubener Eiſenbahn Geſellſchaft Ein ſolider, junger Kaufmann

zu der am deBeittwech, den 28. Mai ds. Js., Nachmittags 2 Uhr u der Getreide u. Landeßpro-
in Halle a. d. S., im Hotel zur Stadt Hamburg ductenbranche erfahren und

ſtattfindenden außerordentlichen GeneralVerſammlung ergebenſt ein ſelbſtſtändig thätig, wird zu

geladen. engagiren geſucht.Tagesordnung. Abſchriftliche Jeugniſſe, wiZeugniſſe, wie An-1) Beſchluß über den von der Königlichen Staatsregierung ange gabe ſSuff her s ſonſtigen

botenen Verkauf der Bahn an den Staat und über den bezüg- Verhältniſſe unter Adreſſe A. B.

lichen Vertrags-Entwurf. 1020 poſtlagernd Erfurt. [50172) Eventuell Wahl der Commiſſarien zum Abſchluß des Vertrages I ſuche eine in Kiche und
mit der Königlichen Staats- Regierung.Jndem wir bezüglich der Theilnahme an der General -Verſamm MNilchwirthf aft 0 t

lung auf die 5J. 39 bis 35 des GeſellſchaftsStatuts verweiſen, be tüchtige m
eimar.d r daß die g. We i tektens am Freitag, C. Steinert.en 23. Mai und zwar bis 12 Uhr Mittags bei:1) Der Königlichen EiſenbahnHauptkaſſe in Erfurt, Aelterer herrſchaftlDieuer,

2) der Königlichen vereinigten EiſenbahnBetriebskaſſe in Berlin, mögl. r u. Soldat ge
AskaniſcherPlatz Nr. 5, weſen, z. I. Juli a. o geſucht. Offert.

3) der Königlichen Eiſenbahn-Betriebskaſſe m. Zeugnißabſchr. beförd. aub W. e.
in Halle a. d. S., 28813 Rud. Mosse, Brüderſtr. G.

5025
4) 72 r n Danlvereie von Kuliſch, Kaempf In einer großen Landwirthſchaft

ß wird für ſofort ein tüchtiges kräf-5) dem Bankhauſe von Kade Co. in Sorau erfolgen muß. tiges Scheuermädchen geſucht, das
Die Stelle der wirklichen Depoſition bei den angegebenen Kaſſen womöglich ſchon ähnliche Poſten

oder einem der vorgenannten Bankinſtitute vertreten nur amtliche Be gehabt hat. Gehalt nach Ueber
ſcheinigungen von Staats und Kommunal-Behörden über die bei ihnen einkunft. Meldungen unter A. B.

erfolgte Depoſition der Actien. in der Expedition dieſer ZeitunVollmachten der Actionaire müſſen hre am 27. Mai und niederzulegen. 491
zwar bis 12 Uhr Mittags bei dem Königlichen EiſenbahnBetriebs ſt rer anſcand es MAmt in Halle a/S. niedergelegt werden. Ein älteres anſtändi ges Mädchen

Ein Abdruck des Vertrags-Entwurfs der Königlichen Staats ſunt Stellung dieſelbe ſt im hen

regierung kann vom 14. Mai ab bei den vorſtehend aufgeführten ind allen Handarbeiten perfekt.
Depotſtellen in Empfang genommen werden.

Halle a. S., den 20. April 1884.
Der Aufſichts- Rath

der HalleSorau-Gubener Eiſenbahn Geſellſchaft.

Capital-Geſuch. Offene und geſuchte in einem Poſamenten- oder Weiß-
Auf ein Landgut in hieſiger Gegend St Il waagrengeſck m 1. Jum eim Werthe von 41000 .4 werden e en. gegen t Chie W n

zur I. Hypothet 6000. bei Sichere Brodſtelle aagenstein Vogler in
für einen Weissenfels erbeten. [5016Zinſen geſucht. Offerten unter W.

Mühlweg 5

Adreſſen bittet man unter B. 100
in d. Exp. dieſes Blattes abzug.

[4953

Ein jungs Mädchen aus guterFamilie von angenehmen Aeußeren

ſucht Stelle als Verkäuferin

[5019

hen tedtigen Lupferschmed
Jn Schönebeck a. d. E. (14,0009000, 15000, 30000, euwo her iſt eine seit 40 Jah- Kohrang a

45000 Mark ren bestehonde Kupfer- gr. Steinſtr. 59 durch Hrn. H.

f ſich e C e Walter. 026auf ſichere Stadt oder Lanud- und das Handwerkszeug käuflich zu1. Juli er. übernehmen. Näheres 5008 In meinem Hauſe, alte Promehypothek jetzt oder per 1. Juli er h ähere unde 9 R die Veletage dem

8 lei 5015 a vauszuleihen durch l 4. Alpenmunn u. 1. Octbr. z. beziehen.
1 braune däniſche Stute 12 Jahr
alt ohne Abzeichen, wegen Nachzucht.

Näheres Grossgräfendorf

Nr. 34. 500Vier Stück fette Maſt
ochſen ſtehen zum Ver-
kauf auf dem Rittergute
Gr. Kaina b. Frank

leben. [4964600 Centner blaßrothe, weiß-
fleiſchige Saat und Speise-

Rittergut Meissen bei Naum-
burg a. d. Saale. [5018

Blücherſtraßze Nr. S. Jn Naumburg a. S. wird einZu Jeder Zeſt erhalten Wirth unverhetralheler Somsgüich militär Bückling,
ſchafterinnen, Köchinnen, ältere freier Diener, welcher in der Be2 Hausmädchen gute Stellen. Ab dienung und dem Servieren geubt feinſte Qualität, verſende die Poſt

kiſte mit Jnhalt 80 Stück garantirtift d ugniſſe erwünſcht. i iſchrift der Zeugniſſe erwünſch iſt, Gartenarbeiten verſteht und gute franco unter Poſtnachnahme für

Bernburg, Clara Schmidt, iſſ ie rg Farce 73 r u e W 3 Mark. L. Brotaen, Greifs-
T qm Dſſene Stellen ſeder fragen unter R. 4 14 befördert war e o

Art ſtets durch W. Routers die Kreisblatt Expedition in Hochfeine Tafelbutter,
Bureau, Dresden, Schloßſtr. Naumburg a. S. [5005 täglich friſch, empfiehlt in Poſtkübeln,

[5022 in ichtiger Verwalter mit Inhalt 4 Kilo, zu 8.4 140 frei
Ein Sopha zu miethen geſucht. guten Empfehlungen findet ſofort gegen Nachn. Um Aufträge bittet

Offerten sub A. D. in der Exped. Stellung. Näheres in der Expe Joh. Deblitz, Gutsbeſitzer auf
der Hall. Ztg. [00361dition der Halliſchen Zeitung. Seckenburg. [4982
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S 7 dan man Mobelſabrik u. Maggzin,
Gaſthof zu den i e Halle a. S. kl. Ulrichſtr. 34 Gaſthof zu den drei Königen).

immer in Nußbaum, Eichen und Mahagoni

Große und u Möbel-Fabrik der Provinz Sachſen empfiehlt ihr größtes Lger ſtylgerechter Möbel und komplett eingerichteter

Bölte's Patent. Plerdehacken,

anerkannt beſte Maſchinen zum akkuraten, ſchnellen und villigen Be

hacken und Behäufeln aller Reihenfrüchte: Küben, Kartoffeln 2c., ſowie
auch ganz beſonders bewährt für gedrilltes Getreide, in den verſchiedenen
Reihenweiten, halten auf Lager und empfehlen zu Fabrikpreiſen [4011

Bergmann schleeMaſchinenfabrik und Eiſengießerei, Halle a S Merſeourgerſtraße 30/32.

als: [3273Garten-Fignuren, Grotten-TWTuffsteine,
Vasen, Marmor-Gartenkies,BReetstecker, Gartensand,Riumentöpfe,. Versteinertes Holzempfehlen billigſt S

Ed. Iäncke Ströfer,
Comptoir Steinthor Bahnhof
u. Läger u. Mötzlicherweg 1.S h

S S

r4 bodenCarsten' s h
in verschiedenen Farben, von keiner Concurrens übertroffen, sind über-
aus practisch, trocknen geruchlos, hart und fest während des
Anstrichs, sind billiger als Oelfarbe und geben dem Fussboden ein
dauerndes höchst etegantes Aussehen.

Niederlage in Halle bei M. Waltsgott, gr. Virickstrasse 29.
[5021

VFrische Maifische, XFriäsche Holländer Austern empfing X
F

FWilh. Schubert.
Prima siülbergranen Astrach. Caviar.,
Feinsten geräucherten nMecklenburger Sspickaal

Friäschen Waldämeister.,
Feinste Gemüse in Doſen: Schoten, Spargel,

Carotten, Rohnen etc. etc. empfing 9

Wilh. Schubert.gr. Stein und gr. Ulrichsſtraßen-Ecke.

Gartenmsve
Neu eröſſnet!

„Aotel Deutscher Kaiser

Reichenbach i/V.
empfiehlt dem geehrten reiſenden Publikum ſeine auf das

comfortabelste eingerichtete Localitäten.
Freundliche Front- und Gartenz immer.

Ausge zeichnete Betten

jeder Art und Ausführung empfiehltzu billigſten Preiſen 9
die Fabrik eiſerner Möbel von

Ohristian Glaser
gr. Klausſtraße 2 340

boheGute Küche. Billige Preise.
Jn Mitte der Stadt am Poſt und Telegraphenamt. Größte LeiſtungsWagen am Bahnhof. Equipage im Hauſe. S e. eC h ne, e 2 Theilzahlungen.

u et zer Otto Ett,h Berlin S. istGarten-Ornamente,

Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen

Winkel //Bhelngan,

c am PFusse des Schloss
Johannisberg.

[5028Griesin Qualität das Reste, was darin zu aben ist.
liefert jedes Quantum in Säcken und Fuhren frei Gelaß billigſtdte Westphal Filiale, Steinthorbahnhof

(Privat-Geleis).

Brutei er.
Von den folgenden prima Zuchtſtämmen werden bis zum 20. Mai

Bruteier abgegeben. Die Preiſe verſtehen ſich n z erpackung:

2,12 La Flècbe à Dtzd. 3212 Handau 3 0
2,9 Spanier, ſchwarz 3,50,
1,8 Jtaliener, Sperber

Perlhühner
Anfragen mit Retourmarke zu adr. an Jäger n Hein, Dowggn

Sandersleben in Anhalt.

darf in Weinen dem verebriichen Pablikum bestens empfohlen.
Halle a/S., den 23. April 1884.

5023)

Bei der Feier meines 60 jährigen

Amtsjubiläums iſt mir von nah und
fern, von Seiten der Gemeinden
Döſel, Neutz und Rieda, des
H. Sup. Grohmann, des H. Paſtors
Lötze, meiner Collegen, verſchiedener

Herren Geiſtlichen und Anderer,
welche einzeln aufzuzählen unmög-Hals a g/ lich iſt, eine ſolche Fülle von Liebe

Rathhausgasse 2 und und Theilnahme r daß es
Albrechfstrasse 3. mir ein Herzbedürfniß iſt, auf dieſem.

rege wrusge allen den Lieben meinen tief-
innerlichſten Dank auszuſprechen.

Möge Gott es allen reichlich ver-
gelten.

Döſel, den 23. April 1884Der Cantor Nietsohmann.

Jonavnnes Grün
Weingutsbesitzer und Weingrosshändler,

Hotflieferant

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Auſtatt beſonderer Mittheilung.
Unſern Freunden und Bekannten

zeigen wir tiefbetrübt an, daß unſere theure Mutter, Schwieger
mutter und Großmutter, die verw.

Frau Profeſſor Dr. Ida Prutz,
geb. Bloede zu Stettin in der
Nacht vom 21. zum 22. Aprit

Weingnt von J. Grün, am Sehloss Johannisberg.

Dem verebrlichen Publikum der Königsvorstadt zur gef.Kenntnissnahme, dass entſchlafen iſt.
Herr Theoclor Stacle, Königstrasse 16

hierselbst,halten und dieselben zu den in meinem hiesigen Hauptgesehbäfte, W
Rathhausgasse 2, geführten Preisen verkaufen wird. Mit speciellenPreislisten der auf Lager habenden Sorten steht Herr Stade Fernere Familiennachrichten.
gratis und franco zu Diensten.

Halle a/S.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Dr. Hans Prutz,

ord. Profeſſor an der Univerſitätvon heute ab ein Lager meiner Flaschenweine zu Königsberg.

Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Louiſe Androvsky mitJ. Grün F rm e (Oſchers
eben r uſe mitBezugnehmendl auf obige Mittheilung balte ich mich bei Be- h e r n hre er

Bertram (Quedlinburg-Bielefeld). Frl.
Anna Rhinow mit Hotelbeſ. Hrn. W.
Lachmund (Kleinow- Nordhauſen).Verehelicht: Hr. Georg Blick mit

den 23. April 1884.

Th. Stade,
Königstrasse 16.

M b S Köke (Sudenburg).

Pferde Auktion.
Montag den 26. Mai 1884 Mittags 12 Uhr ſollen auf dem

Döhlen bei Torgau circa 25 diesjährigeKöniglichen Geſtüthof
ohleu, ſowie junge Pferde bis zu 5 Jahren zum Verkauf kommen.
as Nähere über Abſtammung u. ſ. w. derſelben iſt aus den, vom

10. Mai ab in der hieſigen Geſtüts Expedition zur Enpfanßagggy
bereit liegenden Liſten zu erſehen.

Graditz, den 20. April 1884.Der Königli e Landſtallmeiſter.
Graf Lehndorſf.

Generalverſammlung Mittwoch den 30. April Abends 8
ne „Tulpe“.

XII. Onedlinburger Pferde Perlooſung.
Ziehung am 18. Juni 1884.

Looſe à 8 ſind d haben bei
W. Liebsch, Expedition der Halliſchen Zeitung.

mit der Bitte um stille Theilnahme an

Anna Dütſchke (Magdeburg).
Sohn: Hrn. Wilh.

Eine oder Hrn. Alb. Wittmund
Hogtaurant Pberhardt Geithrben: Frau Anna Möbes geb.

Michael (Magdeburg). Fräul. Paarn
halben Portionen Auswahl; jeden Morgen und Abend Stamm.
r Ausſchauk des hochfeinen Mürnberger Se z S (ow)
ſowie Rauchfousser Bier.W kEleganter Billard-Salon. l s

e e Lieut. Erich vonBornſtedt mit ne von Ger r

einen anerkannt guten Mittagstiſch von u T in garethe Beyer (Alte Reuſtadt) Werk

ührer Hermann Otto (Elbersdorf).
u Friederike Voigt geb. Oſtwald

zeit entnommenzeit Rücker mitVerioher F.
Eugen Mannhardt

9 r. ilHalleſcher Verein für Volkowohl. n wer ehr im Saale h Major v. St t Marie von
Berichte der Abtheilungen, Abänderung des S 29,2, Vorſtanderj 5 oßmann Kler

453 Geboren: Ein S Hrn. Reg.m i A v. Tzſ e a rn.Mlcner re Rappard hiht
Wodes Anzeige. re Tochter: Hrn. Furerinterdof

Heute früh 9 Uhr verschied plötzlich und un- rn er e Ferehe
erwartet meine liebe Frau

Marie
Arthur v. Pieſchel (Naumburg).

ür den provinziellen und localen TheilSremeä e Goehring
alle

geb. Krammisch.
Dies zeigt tiefbetrübt nur auf diesem Wege

[5035

Wilh. Rauchfuss Nebst Kindern.
Halle, den 24. April 1884.

den Jnſerat verantwortlichgilhelt Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.

eö von 8 Morgens bJe e
Gebaner Ehweiſhke ſche Buchdrugkerei in Halle.
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